
er maftısc S1Kall- orlägen ran urteilt das el
schen der isch-me A N  4  aphysischen erstan- zZeUgNIS Jesu: „1Im Grunde ist 1so er selbst

äé—ébi1dung die sittliche Persönlichkeit als 1n seiner Person das ‚Zeichen der eit In-
Erziehungsideal hatten. ufs N} gesehen dessen ruit er nicht ZU. ‚Glauben‘’ seine
ber versagte die Philosophie. Sıe war Person und proklamiert sich nıicht iwa2a als
sehr Vorrecht der höheren Klassen, und auch den Mess1as. EF weist vielmehr auf diesen,

ihren Besten sehr stolzes, abgesonder- den ‚Menschen' als den Kommenden hin,
tes Edelmenschentum, Zzu weni Güte un als auftf einen andern‘ (S 100) Auf diesem
A är der Liebe SO blieb der Kre1is ihrer Wir- Hintergrunde ist dann uch nıicht mehr
kung beschränkt. verwunderlich, dafß für Bultmann das Oster-

Die Konversionen Z Judentum Sn H6 wunder, die Auferstehung identisch ist mit
herer Art un! vollziehen sich bisweilen ın dem Wunder des Osterglaubens.

Mu{ß 1119  >; Bultmanns Einstellung Z denvölliger religiöser un! sittlicher Sinnesände-
runs,. ber der geistigen Enge des rabbi- urchristlichen Zeugnissen der Offenbarung
nıschen Denkens un ohl aus dem Wesen ablehnen, <o kann mMan vieles, W 4S über
der israelitischen Gesetzesreligion überhaupt das Verhältnis des , Urchristentums Grie-

chenland un Hellenismus schreibt, durch-mußte die Heimholung des Heidentums 1nNs
Reich ottes hebräischer Gestalt mißlingen. 2AUS anerkennen. Bemerkenswert ist fol-

Vom vierten Kapitel ab behandelt der ender Passus: 5Es ist klar, da{iß das ur-
christliche Verständnis des Menschen demVerfasser die Bekehrung ZU Christentum :

ihre Beweggründe, ihre Bedingungen VO!  5 se1- der griechischen Iradition radikal entgegen-
ten der Kirche, iıhre Hindernisse die Mis- gesetzt ist der Mensch versteht sich icht
sionsmethoden und schließlich noch das Pro- als e1in Fall des allgemeinen Menschseins,

das seinerse1its wiederum ein Fall des kos-blem der Glaubensverleugnung jungen
Christentum. Als Beweggründe der Bekeh- mischen e1nNs überhaupt ist; lüchtet siıch
TU  - werden U, a. aufgezählt: urs nach nıcht Au der Problematik der Je eigenen

Existenz die Anschauung des kosmischenWa rheit, Befreiung VO:  } der blinden Macht
des Schicksals un: Von der Sünde, die christ- Gesetzes, der kosmischen Harmonie“ (S.200)
liche Sittenreinheit und Heiligkeit, die Wun- Preilich MU: 119  - hier beifügen, w4Ss aus
derzeichen. Bultmanns Buch Zur Genüge hervorgeht, daß

nämlich‘ diese Flucht Laufe der J:Das Buch ehört der klaren Gliederung
un geordneten Fülle des Stoffes. der Knapp- hunderte immer weniger Erfolge hatte un
heit und Einfachheit der Darstellung 16= iın _ der antıken Spätzeit einfach gescheitert1ist.Nnen literarischen Neuerscheinungen, die über

Der Veden engen Kreıis der Fachwissenschaftler rfasser hat die eit des vorchrist-
hinaus die Aufmer lichen griechisch-hellenistischen Advents oftksamkeit äll_er Gebilde- erstaunlicher Tiefe begriffen, un seineen verdienen. Ausführungen über diese religiös-kulturelleA(G »Klen—k Vorzeit und Umwelt des Christentums bieten
Das Urchristentum 1m Rahmen der antiken 1n manchen Stücken einen meisterhaft DC-

zeichneten Rahmen Tür die Erscheinung desReligionen. Von Rudolf Bultmann. 261 S
Zürich 1949, Artemis-Verla Neuen, des christlichen Gedankens. Um

Bultmann: ist protestantischer Theolége bedauerlicher ist CS, daß TÜr den Aufgang
un bekannt als Verfasser verschiedener — eben dieses Neuen, des christlichen orgen-

nde Sehkraft besitzt.ligio _g_53cl_1ichtligher und bibelwissenschaft-
Werke

lichtes, keine entsprech
Dıiıe e Gescfiichäe 'und das ch‘rist- Klfenk S

liche Glaubensgut sollen ın der Gesamtheit Das Weltbild des heiligen Augustinus. Von
En und Einheit der geschichtlichen Erscheinun-

gen, die sie umgeben und die ihnen Vvoraus- Theodor Philips. (184 S tuttgart 1949,
gingen, betrachtet und kritisch untersucht Hirzek Geb e

Das Buch Theodor Philıps „Das Welt-werden. Sicher ist diese Betrachtungsweise
geeignet, auf viele Züge des Alten und Neuen bild des hl Augustinus” erganzt Bultmanns
Bundes e1in neues Licht zu werfen. "Tatsäch- „Urchristentum im Rahmen der antıken Re-
lich 1st sS1e nicht immer der Gefahr. entgan- ligionen” sofern, als hier 1ın einfacher, aber

. gCn, auch das unableitbar Übernatürliche 1m ansprechender und gedankenreicher Weise
Alten und Neuen Testament natürliche das Bild 1N€es Menschen gezeichnet wird,
Entwic ungcn der Geistes- un Religions- der auf der Grenzscheide zwischen Antike

un christlichem Abendland geboren wordengeschichte autfzulösen oder biblische Berichte Da  MOS  VE1n histo itiık ungebührlich y CC ist. Kr nıiımmt den anzcn Kulturreichtum eduzieren der alten Welt mit glühender Seele sich1tm%tnn Aeser Gefahr nicht auf£, dem geistigen Eros Platons ebenso zu-Daß gerade Bu
entgangen ist, beweist auch das vorliegende geta: w1e der sinnlichen Schönheit. welche
Buch Er rückt in manchen, auch wichtigen die Dichter besingen, un tindet nach vielen

. Punkten die paulinische und johanneische Irrungen un Wırren Weg zZur christ-
| 1icher{ Kırche.V;tkür‘;éigung_'>viel / nahe gonostische
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